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Froh gemessen sie die Fahrt

Seefahrt der Alten
Nach sechsjährigem Unterbruch lud das Zürcher Kantonal-

komitee der Stiftung ,,Für das Alter" seine betagten Freunde
zur dritten Seefahrt ein, welche am 12, September stattfand.
Nach langem Hangen und Bangen hatte das Wetter ein Ein-
sehen und bescherte einen sonnig warmen Spätsommertag, Das
letztemal fanden die 400 alten Gäste und Zugewandte auf der
„Stadt Rapperswil" und im „Schwanen" in Rapperswil bequem
Platz, Diesmal meldeten sich 1500 alte Frauen und Männer zur
Teilnahme an. Zwei der grössten Schiffe der Zürichseeflotte,
„Helvetia" und „Stadt Zürich", vermochten die grosse Schar
kaum zu fassen. Noch schwieriger war die Zvierifrage zu lösen
wegen des gleichzeitig in Rapperswil stattfindenden Zuchtstier-
marktes. Schliesslich teilten sich vier Gasthöfe in Rapperswil
und zwei in Stäfa, wohin die „Stadt Zürich" ihre Fahrgäste
nach der Rundfahrt bis zum obern Seende weiterführte, in die
Aufgabe der Verpflegung.

Es war eine festliche Fahrt, Schon die Ankunft der Greise
und Greisinnen im Sonntagsstaat auf der Dampfschifflände am
Bürkliplatz, der Abschied von den Angehörigen, das Einsteigen
und Suchen eines behaglichen, windgeschützten Plätzleins war
ein Ereignis. Als sich die beiden Schiffe kurz nacheinander in
Bewegung setzten, begann ein nicht endenwollendes Grüssen
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und bewundern die schöne Landschaft

und Winken. Bald kehrte man der Stadt den Rücken und fuhr
dem linken Ufer nach seeaufwärts. Nun lösten sich die Augen
und Gedanken der müden Erdenpilger vom Alltag los und gaben
sich völlig dem Genuss der schönen Landschaft hin, Kaum be-
durfte es der ermunternden Klänge der Handorgel, welche von
einer Gruppe junger Mädchen gespielt wurde, um erst zaghaft,
dann herzhafter längst versunkene alte Schullieder wie „Ich
bin ein Schweizerknabe und hab die Heimat lieb" anzustimmen
und mitzusingen. Auch die Zungen lösten sich und bisher Unbe-
kannte fanden sich im traulichen Gespräch,

In Rapperswil war zwei Stunden Aufenthalt, Die Verteilung
der Gäste auf die vier Restaurants vollzog sich mühelos, denn
für jedes war die Einladung auf einem andersfarbigen Papier
gedruckt. Nachdem sich die Hungrigen an den guten Sachen ge-
stärkt hatten, hielt der Vizepräsident des Zürcher Kantonal-
komitees, Dr. med. F. Kaufmann, eine kurze Ansprache. Er
dankte dem Herrgott für den einzigartigen Tag und betonte,
nach einem Rückblick auf die frühern Seefahrten, wie die Stif-
tung „Für das Alter", nachdem von öffentlicher Hand in ver-
mehrtem Masse für die materielle Existenz der Alten gesorgt
werde, die gesetzlichen Leistungen im Einzelfall ergänzen und
den Lebensabend der Betagten durch etwas Sonne und Wärme
erhellen möchte. Nach diesen beifällig aufgenommenen Worten
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Ein sonniger Winkel

zerstreuten sich die Unternehmungslustigen zur Besichtigung
der reizvollen Sehenswürdigkeiten des alten Städtleins,

Nur allzu rasch verging die Zeit und strebten die Müden
eilig wieder dem Schiffe zu. Nebenan auf dem Kursdampfer
kehrten Schulen von einem Ausflug zurück: auf der einen Seite
frische Knaben und Mädchen, auf der andern Greise und Grei-
sinnen in aufgeräumter Stimmung — welch einzigartiger An-
blick! Die Heimfahrt ging dem rechten Ufer entlang. Auf der
Höhe von Stäfa kam das Schwesterschiff in Sicht, und eine
Weile darauf fuhren die beiden Schiffe der Alten mit ihrer sei-
tenen Fracht von über hunderttausend Jahren der immer näher
rückenden Stadt zu. Angeregt floss die Unterhaltung dahin:
,,Das war der schönste Tag meines Lebens!" „Daran werde ich
noch lange zurückdenken," W. A.
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